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Gnaden Urivählter Rö¬
mischer Uaiscr zu allen Weiten Mehrer des
Reichs, in Germanien und zu Jerusalem

dniq, Gerzog zu Kothringen und Haar,
Aroß - Gerzog zu Uoscana, Wärst zu
ckarleville, Marggraf zu Momcny,

iraf zu Walkenstein re. re. re.
)hun hiermit zu wissen rc.rc. Nachdem un-

sere herzlich geliebte Gemahlin der Kaiserin KöniginApo-
stob Rasest, und Licbden, gleichwie Mr, aus besonderer
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Zuneigung für den Militar-Stand, und um dessen so
vielfältig bezeigte Treue, Tapferkeit und Klugheit vor¬
züglich zu belohnen, für gut befunden haben, zu Be¬
förderung des Kriegs - Weesens einen neuen Militär-
Ritter-Orden zu stiften, und denselben mit allen den¬
jenigen Vorzügen auszuzieren, welche zu Erreichung
Unseres Vorgesetzten Endzwecks etwas beytragen kön¬
nen. So haben Wir in Rücksicht auf einen so wichti¬
gen Gegenstand das Großmeisterthum dieses militäri¬
schen MariX ibsreliX Ordens über Uns genommen;
wie Wir Uns dann hiermit nochmals und öffentlich zu
dessen Ollek Oberhaupt und Großmeister erklären/ und
von jedermann dafür gehalten wissen wollen.

In dieser Eigenschaft haben Wir durch die so¬
lenne Aufnahme Unseres vielgeliebten Bruders des Her¬
zogs Carl zu Lothringen Liebden / und des Feldmarschalls
Grafen von Daun zum ersten und zweytewGroß-Lreuz/
nicht nur einen erwünschten Anfang dieses Ordens ge¬
macht/ sondern auch durch die nachher erfolgte Promo¬
tionen dessen ferneres Wachsthum zu beförderen Uns
angelegen seyn lassen. Es will Uns aber als Großmei¬
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steril nunmehr weiter obliegen/ die innerliche und aus-
serliche Verfassung dieses Militär-Ordens / fordersamst
durch gewisse Grund-Regeln vest zu setzen/ dessen wee-
sentliche Beschaffenheit und Unterschied von allen ande¬
ren Ritter-Orden dieser Art zu bestimmen / und durch
Unsere Vorsicht alles dasjenige möglichst zu erschöpfen,
was zur Aufnahme, Beförderung und Dauer, sowohl
als zum Ansehen und Glanz desselben gereichen mag.

Vermöge obberührter Absichten haben Wir durch
Unfern Ordens - Lanzler nachfolgende Statuten und
Satzungen entwerfen lassen, solche auf das reiflichste
erwogen, und aus Groß-Meisterlicher Macht und Voll¬
kommenheit gnädigst begnehmet, dergestalt, daß die¬
selben in allen Ordens - Anliegenheiten zur unverän¬
derlichen Richtschnur genommen , und in ewige Zeiten
bey Unserm Ordens-^reblv aufbehalten werden sol¬
len. Unsere gnädigste Willens-Meynung ist demnach, daß

Dieser neue Ritter-Orden von dem i8^
Junii des 1757^ Jahrs an, für gestiftet und eröf-
net angesehen, auch militärischer lVlariL 'HisrsliL Or¬
den gcncnnet werden solle, um andurch über die viel-
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fälligen Verdienste Unseres lEtaris Unsere gnädigste
Zufriedenheit öffentlich an den Tag zu legen, und hier¬
nach st das Ruhmvolle Andenken seines Wohlverhaltens
bis auf die spateste Nachkommenschaft zu bringen.

Zu desto größerer Zierde dieses Ordens soll
2^- Das Großmeisterthum desselben, nach Un¬

serem Ableben, hinführo jederzeit dem Regierer des Erz¬
hauses Oesterreich und Beherrscher dessen sammentlicher
Erb-Königreichen und Länder eigen seyn und verbleiben,
auch weder durch Uns noch Unsere Nachfolger aus ir¬
gend einer Ursache jemals von dem Besitz derselben ge-
trennet, oder abgerissen werden.

Setzen Wir zur unverbrüchlichen Grund-Re¬
gel, daß niemand, wer der auch seye, wegen seiner ho¬
hen Geburth, langwierigen Diensten, vor dem Feind
überkommenen Llelluren, oder wegen vorhergehender
Verdiensten, noch viel weniger aber aus blosser Gnade,
und auf das Vorwort anderer, sondern einzig und al¬
lein diejenige in den Orden ausgenommen werden sol¬
len , welche nicht nur nach Ehre und Pflichten ihrer
Schuldigkeit ein völliges Genügen geleistet, sondern sich

noch



noch über das durch eine besondere herzhafte That her-
vorgethan, oder kluge, und für Unseren Milttar-Dienst
ersprießliche Rathschläge nicht nur an Hand gegeben,
sondern auch solche mit vorzüglicher Tapferkeit ausfüh¬
ren geholfen haben.

Von dieser Regel soll niemals abgewichen, noch
in Ansehung derselben eine Ausnahme gestattet werden,
so daß Wir Selbst Uns hierinnen die Hände zu binden
gnädigst entschlossen sind.

4?o Verstehen Wir unter denenjenigen, die den
Orden überkommen können, alle Unsere Ober-Oilicic! s
von der Infanterie und Oavallerls, der Hußaren, Grä-
mzer, der Artillerie , Minirer , und Ingenieurs von
dem höchsten bis zum niedrigsten, mithin inclusive der
Fähndriche und Oornets, ohne auf ihre Religion, Rang,
und andere Umstände im mindesten zurückzusehen.

5'° Soll dieser militärische Ritter - Orden sich
an keine gewisse Zahl binden, sondern jederzeit aus so
vielen Groß-Lreuzen und Rittern bestehen, als sich dar-
zu würdig machen werden, sintemal je höher ihre An¬
zahl steiget, desto mehr die dabey vor Augen habende
nützliche Absicht erreichet wird.
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Sollen die Ordens Glieder aus zwey Klas¬
sen , nämlich aus Groß-Lreuzen und Rittern bestehen,
und zu Rittern alle diejenige ausgenommen werden, wel¬
che sich durch eine ausnehmend tapfere That vor ande¬
ren verdienstlich machen, dahingegen die Groß-Kreuze
nur jenen zugcdacht sind, welche ihre Tapferkeit mit ei¬
nem klugen und solchen Betrag vereinigen, der in den
glücklichen Ausschlag einer oder anderen Kriegs - Un¬
ternehmung von ersprießlichen Einsiuß gewesen ist.

7>nü. Sollen die Groß-Kreuze ein goldenes weiß
geschmelztes achteckichtes Kreuz, dessen Mittel-Schild auf
der einen Seite Unsren und Unsrer herzlich geliebten Ge¬
mahlin der Kaiserin Königin Apost. Majest.und Liebden
Namen in ellikrs mit einem Lorber-Kranz eingefaffet,
auf der anderen Seiten aber das Crzherzoglich - Oester-
reichische Wapen mit der Umschrift
vorstellet, an einem xonceau rothen in der Mitte mit ei¬
nem weißen Streif versehenen hand-breiten Band von
der rechten zur linken en LcKarxe, die Ritter hingegen
eben ein solches jedoch kleineres Kreuz, an einem zwey
Finger breiten Bande von der nämlichen Farbe in einem
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Knopfloch des Rocks oder der Weste auf der Brust tra¬
gen. Damit aber

8'° Die vorzüglichen Verdienste Unserer Oenernis
und übrigen OKciei-8 nicht nur durch dieses öffentliche und
in die Augen fallende Ehren-Zeichen kenntbar gemacht,
sondern auch ihnen zugleich ein Zufluß zu ihren Gehalt,
und mithin ein besseres Auskommen verschaffet werde,
so haben Wir einer Anzahl von zwanzig Groß-Lreuzen
eine jährliche Tension von funfzehenhundert Gulden,
sodann einer Anzahl von einhundert Rittern eine jähr¬
liche Tension von sechshundert Gulden, und noch einer
anderen Anzahl von einhundert Rittern eine jährliche
Pension von vierhundert Gulden dergestalt bestimmet,
daß sie selbige von dem Tage ihrer Aufnahme an Müs¬
sen, die übrigen Ordens-Glieder aber, im Fall schon
alle Pensionen verliehen wären, bey deren sich ergeben¬
den Eröfnung alsdann, zu Folge ihres bey dem Orden
habenden Ranges, in solche nachrucken, und so viel die
Ritter insonderheit betrift, diejenigen, welche bisher
eine Pension von 40O.ff. gezogen, in die Pensionen
von 6oo.fl., die andern hingegen, welche noch gar keine
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Pension genossen, in die Pensionen von 422. fl. der
Ordnung nach eintretten sollen. In Verfolg dessen ha¬
ben Wir nebst Unserer herzlich geliebten Gemahlin, der
Kaiserin Königin Apostolischen Majestät und Liebden

9^' Diesem militärischen l^ririL HisreülL Or¬
den einmalhundert und fünfzig tausend Gulden jährlicher
Einkünften angewiesen, welche einstweilen zu Errichtung
der Ordens-Lallu, und zu Bestreitung derer Pensionen,
wie auch alles übrigen bey dem Orden nothwendigen
Aufwands hinlänglich seyn können. Ob nun zwar

iO"°- Solchergestalt die Anzahl derjenigen Or¬
dens-Glieder, welche Pensionen genüßen, von nun an
vest gestellet wird, so beziehet sich doch dieses nur auf die
von Uns bestimmte Pensionen, keinesweegs aber auf
die Verleihung des Ordens; machen in demselben so
Viele Groß-Lreuze und Ritter ausgenommen werden sol¬
len, als sich nur immer hierzu würdig machen werden.
Um in den Orden ausgenommen zu werden, sind

i Vorläufig drey weesentliche Stücke erforder¬
lich, nämlichen daß die tapfere That, so das Recht
zum Orden giebet, zureichend beschrieben; 2^ die Be-
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schreibung mit hinlänglichen Beweisthümen bestärket;
und dann endlichen yon demOrdens-Lapitul die un-
partheyische Untersuchung angestellet werde/ ob nicht nur
an dem Beweist nichts ermangle, sondern auch ob die be¬
schriebene That von der Beschaffenheit sehe, daß sie ent¬
weder das große oder kleine Lreuz verdiene. So viel nun

12^- Die Beschreibung und Bescheinigung der
That anbetrift, haben bereits Unsere herzlich geliebte
Gemahlin der Kaiserin Königin Apostol. Majestät und
Liebden den gemessenen Befehl an dero Armeen ergehen,
und bekannt machen lassen, daß keinem Ober-OKiLisr, von
dem höchsten bis zum niedrigsten, welcher sich durch eine
besondere That zu dem neuen Orden würdig gemacht zu
haben glaubet, verwehret, oder die geringste Hinderniß
in den Weeg geleget, sondern vielmehr aller Vorschub
gegeben werden solle, desfalls den behörigenBeweiß bey-
zubringen, welche gemessene Vorschrift Wir auch hiemit
nochmals erneueren, und bestätigen. Weilen aber

Die Kriegsthaten meistenteils unter vieler
Augen geschehen, und bey deren Zeugenschaft ein gewis¬
ses Maaß zu halten ist ; so muß sich auch hiebey nach

B 2 Unter-
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Unterschied der Fälle gerichtet/ und insonderheit darauf
gesehen werden, ob der Probführende OenerU oder
Ober-oKcier zur Zeit/als er sich durch seine Tapferkeit
und kluge Veranstaltung hervor zu thun die Gelegenheit
erhalten/ unter eines anderen Lommanäo gestanden
seye / oder selbst das Oommanclo geführet habe?

In dem ersten Falle ist fordersamst von dem eom-
manäirenden OKcier die Zeugenschaft abzuforderett/
und der Aufsatz des k'E sowohl von ihm Lommanöi-
renden Oüicisr, als von fünf anderen Ober- OKoisrn
mit ihrer Hand-Unterschrift undPettschaft zu bestätigen/
so daß in Ermangelung derselben vor jeden als Zeugen
abgehenden Olkcler, zweyUnter-Olkiciei-s oder Gemei¬
ne gerechnet werden müssen. Sollte aber

14^ Der commanäirende (Meier sich mit der
Unwissenheit des Vorgangs entschuldigen/ oder abwesend/
und verhindert seyN/ oderauch der Ordens Landidat
selbst das Gommanäo geführet haben/ so erforderen Wir
solchenfalls die Zeugenschaft und Unterschrift von sechs
Ober-0Kciei8 oder vor einen jede»/ der an dieser
Zahl abgehet/ von zwey Unter-(Meiers oder Ge-
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meinen, die der mit beygewohnet haben. Ware
hingegen

i z'° Der Fall so beschaffen/daß nicht so viele Zeu¬
gen/ als bereits erwähnter maaßen vorgeschrieben sind/
aufgeführet werden könnten/ so sollen in der Beschrei¬
bung des UE die Umstande desto genauer bemerket/
und diejenigen/ welche die That mit Augen gesehen Ha¬
ben/ zur Unterschrift ihrer Aussage gezogen werden.

i6'o Die auf obbeschriebene Art ausgefertigte
und Ritter-Proben sind sodann nebst der

eie? ULÄi dem von Uns bevollmächtigtem Groß-Lreuz
verschlossener zuzusenden/ damit dieselben in dem Or-
dens-Lapitul behörig geprüfet werden können.

17"° Da sich auch jezuweilen der Fall ereignet/
daß einige Unserer Generalen und OKiciers sich bey den
Armeen Unserer Bundsgenoffen befinden/ und denen
dortigen Feldzügen beywohnen/ so wäre unbillig / wenn
denenselben die Gelegenheit zu diesem Orden zu gelan¬
gen dadurch entzogen würde. Wofern sich demnach sel¬
bige bey einer der Mieten Armeen durch eine tapfe¬
re und kluge That hervorzuthun Gelegenheit bekom-
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MN/ und deren Beschreibung nach den oberwehnten
Ke^uism8 einschicken ; so soll hierüber auf die nämliche
Art/ als wäre die That bey Unserer ^rmee vorgefallen/
Ordens-Lapitul gehalten/ das k'-Eum untersuchet/
und beurthetlet/ auch der Ordens-Kandidat/ wenn er
würdig befunden wird/ in den Orden ohnweigerlich aus¬
genommen werden. Was nun ferner

18 ^' Die inüruÄion und Anweisung belanget,
nach welcher das Lapitul Unseres militärischen iVlariN
DllsreiiL Ordens gehalten werden soll/ so ist hiebey
Unsere gnädigste Willens-Meynung/ daß/ so oft ein
Kapital angestellet wird/ jederzeit alle bey der ^rmse
anwesende Groß-Lreuze und Ordens-Ritter dazu be-
ruffen werden sollen/ derjenige aber/ welcher von Uns
die OommWon bey dem Lapitul zu prLlckliren über¬
kommet/ hat vorzüglich daraufzu sehen/ daß dasselbe/
außer ihm/ annoch wenigstens aus sechs Groß-Kreuzen
oder Rittern/ im Fall nämlich derer nicht mehrere
bey der ^rmse zugegen sind/ zusammengesezetwerde.
Wann so fort



i9"° Der zu dem Lapitul anberaumte Tag und
die Stunde erschienen, und die beruffene Ordens-
Glieder alle versammlet sind, so soll der xrLliäirende
Groß-Lreuz die Memorialien und ^tteüata, woferne
sie nicht zu Gewinnung der Zeit unter denen Ordens-
Gliedern bereits circuliret haben, durch eine Person
von der Kriegs-Lanzley ablesen, und die unterschriebene
Zeugen nach der Ordnung ihres verschiedenen Militär-
Rangs zusammen zahlen lassen, damit ein jeder von de¬
nen Anwesenden die Verdienste des Landidaten alsobald
übersehen und bemerken könne, ob dessen erwiesene
That sich zu diesem Orden ^urüilicire, und ob bey
den Zeugnissen insbesondere alle erforderliche Kenn¬
zeichen der ^utkemicitat vorhanden sind. Ungeachtet
Wir nun

2O"o Keines weegs zweifelen, daß diejenigen
Groß-Lreuze und Ritter, aus welchen das Lapitul
bestehet, nachdem sie selbst durch ihre Thaten sich des
Ordens würdig gemacht haben, am besten im Stand seyn
werden, anderer Verdienste zu beurtheilen, so haben
Wir dannoch nicht für undienlich erachtet, Unserem Or¬

dens



dens-Lapitul die weesentliche und ganz besondere Eigen¬
schaft dieses Militärischen Ordens nochmals begreiflich
zu machen; Und weil es nicht wohl möglich ist in eine
ausführliche Beschreibung derer so vielfältigen Kriegs
Thaten, die bey verschiedenen Gelegenheiten, und auf
mancherley Art Vorkommen können/ einzugehen/ so
wollen wir hier nur überhaupt gewisse Grund-Regeln
vestsetzen / damit das Lapitul eine Richtschnur haben
möge/ nach welcher es seinen Betrag abmeffen könne.
Es ist zwar an dem / daß alle Unternehmungen der Oe-
uerMat sowohl als derer 0lliLier8 zu Beförderung
Unseres Dienstes eine natürliche Folge ihrer Obliegen¬
heit sind; Es hat aber auch die Schuldigkeit und Tapfer¬
keit in dem Militari so zu sagen ihre Stuffcn / welche
eine Thatmehr oder weniger verdienstlich machen/ nach¬
dem sie der Vollkommenheit naher/ oder von derselben
entfernter ist / gleichwie dann auch die eigentliche Ab¬
sicht dieses Ordens dahin abzielet / die Pflicht und den
Dienst-Eifer des Militari in der Ausübung selbst auf
einen höheren Grad zu bringen/ und diejenige zu aus¬
serordentlichen Thaten aufzumunteren/ welche sich sonst
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begnüget haben würden/ ihrer Schuldigkeit nur dem all¬
gemeinen Begriff nach ein Genüge zu leisten. Dannen«
her kommet es bey diesem Orden nicht schlechterdings auf
eine solche Verhältnis; zwischen dem kaÄo und der Be¬
lohnung an, die sich auf eine geometrische Art ausmeffen
lasset. Dann wollte man die Schuldigkeit eines Kriegs-
Mannes in so genauem Verstände nehmen, so würden
entweder gar keine militärische kaÄL, oder doch sehr we¬
nige, zu diesem Orden tüchtig machen, der Dienst-Eifer
aber dadurch erkalten, und folglich der große Endzweck,
den man sich bey Errichtung des Ordens vorgesetzet hat,
hinweg fallen. Weilen es jedoch

2i"o in der That schwer fallet, derlei) kUKa
nach allen Umständen gründlich zu prüfen, und ihren
Werth richtig abzuwiegen, indessen aber hinlänglich seyn
kann, wenn man in solchen Fällen alle mögliche und
vernünftige Vorsicht anwendet, so halten Wir für un¬
umgänglich nöthig, Unserem Ordens-Lapitul als eine
unwandelbare Richtschnur vor Augen zu legen, daß
alle diejenigen Thaten, welche ohne Verantwortung
hätten unterlassen werden können, aber dannoch unter-
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nonrmen worden/ des Ordens würdig sind/ zumBey-
spiel: wenn ein OKeier ohne besonderen Befehl einen
Angriffwaget/ und nicht nur mit gesetztem Gemüthalle
Veranstaltungen machet/ sondern auch dabey eine per¬
sönliche Herzhaftigkeit bezeiget: wenn er durch seinen
Vorgang die unterhabende Mannschaft anfrischet / eine
Schanze/ Lmtsrie oder sonst einen besetzten Ort über¬
steiget ; wenn er eine Oefnung zwischen den feindlichen
Truppen wahrnimmet / und sich dieses Vortheils ohne
Erwartung der 0r6re zum besten Unseres Dienstes be¬
dienet / wenn er sich zu einer gefährlichen Unternehmung
freywillig anbiethet / und selbige ihm gelinget; wenn
er in dem Treffen auf seinen Flügel/mit seiner Uri§üäe,
OompAAML, oder Oommrmäo von sich selbst eine Be¬
wegung machet/ woraus einem Oorps oder vielleicht der
ganzen ein besonderer Vortheil erwachset; wenn
er ein thunliches Militär - ?ro^Ä, oder sonsten eine
neue Entdeckung machet/ und durch deren Ausführung
einen wirklichen Nutzen zu Weege bringet / u. s. w.
Maaßen einem jeden Militär- (Mcier bey der M-mös
und bey allen Lor^ derselben erlaubet seyn soll / sei¬

nem



nem LOmmnnäirendm Os^eralen oder Staabs-OKiLler
dasjenige vorzutragen, was ihm die Gelegenheit ver¬
schaffen kann, wider den Feind etwas vortheilhaftes zu
unternehmen^ und dadurch dieses Ehren-Zeichen zu er¬
werben. In allen dergleichen Fallen/ welche nicht leicht
vorausgesehen/ noch alle nach der Reihe angeführet wer¬
den können / ist jedannoch

22"" Nur auf das kleine Lreuz anzutragen/ mit
dem großen Lreuz hingegen überaus sparsam zu verfah¬
ren / und nur alsdann damit vorzugehcn / wenn nebst
der Herzhaftigkeit ein außerordentliches kluges Betra¬
gen in der nämlichen That sich vereinbaret befindet. Sol¬
chergestalt können nach diesen beyden Grund-RegelN/
welche die Natur des Ordens selbst mit sich bringet/
alle tapfere Thaten untersuchet / und die Zierde des Or¬
dens in ihren Werth und Glanz erhalten werden. Es
ereignen sich aber auch ferner

2Z'" In Betracht der Ritter-Proben verschiedene
Bedenklichkeiten / maaßen theils ihre ^utdenücitat und
theils die Zeugenschaft derselben zweifelhaft seyn kann.
Um demnach der Verwirrung auszuweichen / hat das

L 2 Ordens-
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Ordens-Lapitul ein für allemal bey der Regel zu ver¬
bleiben/ und die Untersuchung der Ritter-Proben nach
Ordnung der Zeit/ in welcher das lHÄum geschehen ist/
auf die vorgeschriebene Weise vorzunehmen/ damit man
wegen ihrer i^Zaütät vollkommen gestcheret seyN/ und
keiner/ der fürdißmal ausgeschlossen wird/ mit Bestand
der Wahrheit sich über Parteylichkeit oder Ungerechtig¬
keit beklagen möge.

Dann da Unsere gnädigste Willens-Meynung
dahin gehet/ daß ohne Ansehung der Person/ohne Gunst
oder Mißgunst / mit dem einem wie nnt dem andern
verfahren/ und jedem der Weeg offen gelassen werde/sich
durch neue Unternehmungen des Ordens würdig zu ma¬
che»/ so ist es keine Schande/ mit diesem Ehren Zeichen
noch nicht ausgezieret zu seyn / vielmehr sind Wir der
gnädigsten Zuversicht / daß ein rechtschaffener OKcisr
seinen Eifer verdoppeln werde/ um endlich einen Preiß
zu erhalten/ der nur dem vorzüglichen Verdienst allein
gewidmet ist. Und hierinnen lieget eben die weesentliche
Eigenschaft dieses Ordens verborgen / welche / wenn sie
genau / und Unserer Absicht gemäß vor Augen behal¬

ten



ten wird/ für Unseren Dienst die größten Vortheile ver¬
spricht. Wir können also diese Betrachtung nicht oft
genug wiederholen / und versehen Uns andey

24^ Zu Unserm Ordens-Lapitul gnädigst/ daß
selbes bey Untersuchung der Militär-Thaten mit allem
möglichen Bedacht und mit einer vernünftigen Schärfe
zu Werke gehen/ auch von denen obangezeigten Maaß-
Regeln im geringsten nicht abweichen/ insonderheit aber
die ^tteüaten/ ob sie vollständig authentisch und gültig
sind/auf das vorsichtigste prüfen/ und für niemanden
weder einige Rücksicht noch besondere Freundschaft he¬
gen / sondern einzig und allein die Ehre dieses Ordens/
und die Beförderung Unseres Dienstes/ als die wahre
und einzige Haupt-Absicht/ zur Richtschnur nehmen
werde; gestalten Wir dessen vorzügliche Reinigkeit/ nicht
in der Menge derer Rittern / sondern in der Belohnung
der wahren Kriegs-Tapferkeit suchen/ so daß jedermann
bey Erblickung dieses Ehren-Zeichens alsobald den un¬
trüglichen Schluß machen könne/ es müsse dessen Be¬
sitzer solches durch eine außerordentliche tapfere militä¬
rische That erworben haben/ ein Vorzug dessen Werth

L z durch
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durch die daraus fließende allgemeine Hochachtung noch
mehr erhoben wird / und woran mithin allen Eliwr.
Personen von dem größten bis zu dem kleineflen unend¬
lich viel gelegen seyn muß, maaßen einem jeden / der
mit dem Ordens-Lreuz gezieret wird / zum ausneh¬
menden Vorzug gereichet/ daß solches niemanden anderst/
als nach vorgangiger genauer Untersuchung / folglich
einzig und allein den wahren und geprüften Verdiensten
verliehen werde.

- Wenn Wir nun alles obige voraussetzen / so
wird

25"' Unser Ordens-Lapitul sich hoffentlich im
Stande befinden / von allen und jeden vorkommenden
militärischen ein gründliches Urtheil zu fallen /
und mithin einzusehen/ob wegen angezeigter Verdiensten
der Orden mit Recht kann begehret / Uns als Groß-
Meistern zur Aufnahme des Landidaten angerathen /
und sofort auf das große oder kleine Lreuz angetragen
werden / oder ob das UEum gar keiner Rücksicht wür¬
dig seye. Solchemnach soll

26^ Ein



26'0 Ein jeder derer anwesenden Groß-Lreuzen
und Rittern, und zwar so, daß man von den jüngern
anfange / und bis zu den ältesten hinauf steige, über die
in denen Vlemormlien angeführte Verdienste sowohl als
über die Gültigkeit derer /vteüuten seine Meynung aä
k>rotoLotlumeröffnen, sodann aber

27^" Der die Stimmen samm-
len, 1eLun6um Vla^'oru das Oouclulum machen, und
Ilns dieses Lapitular-Gutachten nebst denen Memoria-
lien, denen ^tteüatis, und dem geführten ?i'0t0L0ll,
worinnen eines jeden Votum bemerket ist, zusammen in
OriZiuaU einschicken, damit Wir Unseren Großmeister¬
lichen Endschluß darüber fassen, und des Lapituls Vor¬
schlag entweder bestätigen oder abanderen, oder sonst
die weitere Befehle geben können, sintemal Wir Uns
als Großmeistern den endlichen Ausspruch allein Vorbe¬
halten, das Lapitul hingegen nur zu dessen Vorbereitung
dienet, und nichts zu entscheiden hat. Da Wir aber

28?o- Die (üommiüiou bey dem Capitul zu

xiXÜäiren einem derer Groß-Lrenzcn, welcher bey der
^.rmeL gegenwärtig ist, nach gut befinden allezeit auf-

tragcn
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tragen werden; erachten Wir zugleich nöthig/ damit er-
wehntes Ordens-Lapitul nie außer ^öUvität kommen
möge/ denselben im Fall einer UnpWchkeit oder Hin¬
derniß/ mit der äuküitutions-Vollmachtzu versehen/
welche 8udttltmrung jedoch allemal schriftlich/ und auf
keinen anderen als einen Groß-Lreuz/ auch allezeit auf
den ältesten/ wenn er nicht abwesend oder verhindert ist/
zu verfügen seyn wird. Im Fall nun

29^ Von Uns als Groß-Meistern die Bestäti¬
gung des Lapitular-Schluffes/und die Uromotion de¬
rer Ordens-Landidaten durch eine von Uns eigenhändig
unterschriebene Urüs einlaufet/ so ist unser gnädigster
Wille / daß dieselben Landidaten Unser Groß-Meister¬
lichen Gnade auf die feyerlichste Art versicheret werden.
Demnach hat derjenige/ so von Uns die Vollmacht bey
dem Lapitul zu prLÜäiren erhält/ oder welchen dieser
hierzu üilMtmren und bevollmächtigen wird/denen Lan¬
didaten ihre bevorstehende Nitter-Uromoclon durch be¬
sondere Zuschrift wissend zu machen/ und anbey sowohl
den Tag als die Stund zu bemerken/ wann diese feyer-
liche Handlung vor sich gehen solle. Sodann ist
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Tages vorher bey der Carole öffentlich kund

zu machen^ daß Wir die mit Namen zu nennenden
6eneiÄl8 und OKciei-8, wegen ihres klugen und tapfe¬
ren Betrags würdig befunden/ in den Orden theils als
Groß-Lreuze theils aber als Ritter auf-und angenom¬
men zu werden/ und daß zu Folge Unseres gnädigsten
Befehls die k'i-omoUon folgenden Tags in dem Haupt-
Quartier um die bestimmte Zeit vollzogen werden solle/
zu welchem Ende sowohl die übrige OenerMat als
Staabs-und Ober- OKiLiei-8 sich daselbst einzufinden /
und der feyerlichen Aufnahme in den Orden beyzuwoh-
nen hatten. Hierauf soll

ZI"'" Folgenden Tags der bevollmächtigte Groß-
Lreuz der Versammlung durch eine kurze Rede Unsere
Großmeisterliche Endschlüffung in Ansehung der besonde¬
ren Verdiensten derer Landidaten bekannt machen / und
bey dem Schluß das Ordens-Zeichen denen Groß-Lreu-
zen en eckarxe, denen übrigen Rittern aber an ein
Knopfloch des Rocks oder der Weste unter Trompeten
und Paucken Schall, und Ablesung folgender Formul
anhangen:

D Auf
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Auf Allerhöchsten Kaiser!. Großmei-
sterlichen Befehl cm -fangen dieselbe aus mei¬
nen Händen das Zeichen des Mlimrischen
wlLNB l'deretiss Ordens. Dieses dienet
zum Beweiß ihrer Thaten und Aufnahme
in diesen Orden, der allein der Tapferkeit
und Klugheit gewidmet ist. Gebrauchen
Sie sich dessen zur Ehre GOttcs, zum
Dienst des Durchlauchtigsten Erz-Hauses,
und zur Vcrtheidigung des Vaterlands;
Sodann die Landidaten allerseits unter einem anständi¬
gen Glückwunsch umarmen, welches hierauf alle Groß-
Lreuze und Ritter ebenfalls gegeneinander zu befolgen
haben. Was aber

Diejenigen Ordens-Landidatenbelanget,
welche sich bey der nicht gegenwärtig, sondern auf
Oommanäo. oder aus anderen erheblichen Ursachen von
dem Haupt-Quartier abweesend befinden, und folglich
ihr Ordens-Zeichen aus den Händen des prXliäirenden
Groß-Lreuzes nicht persönlich empfangen können, so be¬

fehlen



27AMA AMT DMA
Wen Wir hicmit gnädigst, daß noch vor dem K.LLe-
xüons-^Äu in der Anrede an die Versammlung ihrer
namentlich gedacht, das Ordens-Zeichen hingegen ihnen
entweder durch die in der Nahe befindliche Groß-Lreuze
angehänget, oder im Fall wegen weiter Entfernung auch
dieses unthunlich wäre, von dem xr^liclirenden Groß-
Lreuz, mittels eines besonderen Schreibens, zugestrtiget
werde. Hiernachst ist

N§ch vollendetem!Tecexti0N8-^Äu einem je¬
den Groß Lreuz und Ritter stm?romoüon 8 -?LtLnt von
der Ordens-Lanztey Taxfrei) auszufertigen, denen abwee-
senden aber durch ihre Agenten oder Bestellte zuzusenden.

Z4'o Um nun auch den Rang derer Ordens-Glieder
unter sich em für allemal festzusetzen, so ist zuforderst
Unsere gnädigste Wittens-Meynung, daß ungeachtet die
bey der ersten Promotion vom 7. Marz 1758 crsü'te
Or3Qö8 Lroix UNd GUevAlisr8, aus Rücksicht, daß sie
die ersten waren, den Rang in den Orden nach ihrem
MuitLr-EllarLÄer bekommen haben, dannoch ins künf¬
tige dieses zu keiner Folge angezogen werden möge, son¬
dern daß, gleichwie überhaupt die 6mnä3-Erolx denen

D 2 Elle-



Oksvaiiers Vorgehen, also beyde hinwiederum unter
sich und bey dem Orden den Rang schlechterdings nach
der Zeit ihrer Ritter-That zu nehmen haben, folglich
dieselben gleichsam so viele besondere Promotionen aus¬
machen / als nach cbronoio§ischer Ordnung L^o^uen
ihrer Ritter-Thatcn vorhanden sind.

Hingegen sollen diejenigen Ordens - Glieder, so
von der nämlichen P^o^us sind, nach ihrem ^ilitar-
OliarLÄer, und im Fall mehrere von gleichem Militär.
GbLrLÄsr zusammen treffen , nach ihrer ^noiennets
und derselben anklebenden Rang den Vorzug haben. Wor¬
aus sich dann von selbsten ergiebet, daß diejenigen neuen
Groß-Lreuze, welche bereits vorher Ritter gewesen sind,
denen übrigen Groß-Lreuzen von der nämlichen Promo-
üon auch im Range Vorgehen, maaßen diese Ordnung
in der Natur des Ordens selbst gegründet ist, und mit¬
hin nicht nur zu dessen Dauer und Zierde gereichet, son¬
dern auch die genaue Beobachtung der von Uns gleich
bey Anfang desselben vestgesetzten Grund-Regel bestäti¬
get, daß bey Verleihung dieses Ritter-Ordens einzig
und allein aus die Mlitm-.Verdienste,und zwar nach

Ord-
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Ordnung der Zeit, so wie die käÄa derer Landidaten sich
ereignen würden, zuruckgesehen werden solle. Da nun

Unter denenOi'Luäs-Ooi'x und Odevslierr
bey allen Gelegenheiten / wo sie als Ordens - Glieder
erscheinen/ der Rang nach Unserer jetzt erklärten Vor¬
schrift seine Nichtigkeit hat / also wollen Wir ferner aus
vorzüglicher Achtung für die Mitglieder Unseres Ordens/
daß sowohl die Ordens-Ritter als Groß-Lreuze an Un¬
serem Hof-Lager / im Fall sie entweder bey Uns oder bey
Unserer herzlich geliebten Gemahlin der Kaiserin Königin
Apostolischen Majestät und Liebden Audienz suchen / sol¬
che ohne sich vorher bey dem Obrist-Lammerer diesfalls
anzumelden/ und zwar in der Burg in der ULM-ads, zu
Schönbrunn hingegen in dem Spiegel-Zimmer zu erhal¬
ten/ die Ehre Müssen. Auf gleiche Weise soll denen
Groß-Lreuzen je und allezeit/ denen Rittern aber nur
allein an dem Tag des jährlichen Ordens-Festes / wie
auch alsdann/ wann sie bey ihrer Ankunft oder Abreise
zum Hand-Kuß gelassen werden/ der freye Eintritt in
die geheimde Raths-Stube gestattet seyn.

D Z Hier



Hiernachst sollen alle und jede Groß-Lreuze und
Nitter dieses ^lllitru-Ordens den Vorzug haben / nicht
NUr bey denen Hos-FesteN/ UNd Oräinari-^^artemens,
sondern auch bey denen sogenannten Spiel-oder kleineren
^xartemenZ gleich denen Generals-Personen eingelassen
zu werden. Und gleichwie

z6'o Das Ordens - L'reuz allen Groß -Lreuzen
und Rittern / eo lplo, daß sie in den Orden ausgenom¬
men werden/ den Nitterstand/wenn sie sich darinnen noch
nicht befinden/ beyleget/ also haben auch Unsere herzlich
geliebte Gemahlin/ der Kaiserin Königin Apostolische
Majestät und Liebden / an dero Crbländische Stellen
den gemessenen Befehl ergehen lassen / daß dieser Ritter-
Stand von jedermanniglich anerkannt/ und denen Or¬
dens-Gliedern durchgehends solcher YualitXi gemäß be¬
gegnet werde. Nebst deme aber soll nicht minder

Denenjenigen Groß-Lreuzen und Rittern/
welche es begehren/ der Herren-Stand/ nämlich das
Laronat ettheilet / und das gewöhnliche vixloma
vhnentgeltlich ausgefertiget werden. Aus welcher Be¬
trachtung auch

28"° Un-
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Unsere herzlich geliebte Gemahlin der Kai¬
serin Königin Apostolische Majestät und Liebden Dero
Erbländischen Stellen ferner anbefohlen haben/daß die¬
selben bey allen vorfallenden Lxxsäitionen und anderen
Gelegenheiten/ denen Groß-Lreuzen und Rittern die ih¬
nen gebührende Ordens-Titulatur bevzulegen nicht er-
manglen sollen. Gleichwie dann auch

29" Die Groß-Lreuze und Ritter selbst sich von
ihrer Ordens - Würde zu schreiben / und das Ordens-
Lreuz in ihren Wapen oder auf ihren Sigillen und Pet¬
schaften zu führen / berechtiget sind.

40"°- Da nun einem solchen Orden/ der allem
durch ausnehmende Tapferkeit und Kriegs-Verdienste
erworben werden kann/kein andrer in der HochschätzunZ
vorzuziehen ist/ so haben Wir auch für gut befunden/ bey
der Regel des goldenen Vließ-Ordens / daß nämlich ne¬
ben demselben kein anderes Ordens - Zeichen getragen
werden könne / einzig und allein in Ansehung des mili¬
tärischen l^larirL HrsreliX Ordens eine Ausnahme zu
machen/ und verordnen demnach hiermit gnädigst/ daß
dessen Ehrenzeichen zugleich mit und neben dem golde¬

nen



nen Vließ getragen werden / hingegen kein Ritter-Orden
einer auswärtigen puWmce eben sv/ wie bey dem gol¬
denen Vließ/ nebst dem miliw.rlschen Hiere-
siL Orden Platz finden könne und solle. Uebrigens wird

4i"ö- Einem jeden Groß-Kreuz und Ritter ver¬
gönnet ^ auf seine eigene Kosten sich mehrere Ordens-
Kreuze anzuschaffen/ jedoch daß davon jedesmal dem
Ordens-Kanzler vorläuffige Nachricht gegeben werde.

42°"- Wenn von Unseren Groß Kreuzen und Or¬
dens-Rittern Katholischer Religion einer oder mehrere
in Feld-Schtachten und Scharmützeln umkommen / oder
sonst mit Tod abgehen; so soll für dieselben ein eigenes
Seelen-Amt in der Augustiner Hof-Kirchen gehalten/ de¬
ren hinterlaffenes Ordens-Zeichen aber von denen Er¬
ben / oder wer es sonsten zu Händen bekommet/ dem
Ordens - Kanzler behandiget oder zugeschicket werden.
Hiernächst aber haben Wir

4Z^ Ferner mildest verordnet/ daß nach erfolg¬
ten Absterben derer Groß-Lreuzen und RitterN/dieHalfte
der genossenen ?enlion von ihren hinterlaffenen Wittben
Lebenslang beybehaltMs und aus der Ordens-GallU ge¬
zogen werden solle. Nachdem Wir auch 44'° Für



44*o Für nöthig erachtet haben, diesen Ritter-
Orden mit einem Kanzler zu versehen / so ist Unsere gnä¬
digste Willens-Meynung / daß das Ordens-Kanzella-
riat allemal von dem Hof-und Staats-Kanzler zugleich
bekleidet und geführet werde. So oft Wir nun hinführo
ln eigener Person Groß-Lreuze oder Ritter creircn/ soll

45'" Der Ordens-Kanzler die Anrede an die
Versammlung halten / und zu Folge des bey dem ersten
solennen sseceptlons - beobachteten / und hier
lud I . angebogenenLeremoniells Uns das Ordens-
Zeichen für jeden Kandidaten behändigen / auch sonsten
überhaupt Uns von allen / was in Ordens-Anliegenhei¬
ten vorfallet/ mündlichen oder schriftlichen Vortrag thun/
aus welcher Ursache Wir hiemit

46^ Befehlen/ daß alle an Uns gestellte l^u-
morialien und Schreiben in Ordens-Sachen sowohl/
als die Kapitular-Berichteund Gutachten / Unserem
Ordens-Kanzler lud voluuti beygeschloffeN/ und zuge¬
sendet werden sollen.

47"o Unter dem Ordens-Kanzler sollen die Or¬
dens-Beamte/nämlich der Ireloi'ier und OreKsr steheN/
welche Wir und Unsere Nachfolger/ als Groß-Meister,

E auf
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auf des Ordens-Lanzlers Vorschlag jederzeit ernennen
wollen. Ihre beederseitige Verrichtungen aber bestehen
in folgenden.

48" Der Ordens-7>öl0rierhat nicht nur vor
die Zurichtung der Ordens-Zeichen zu sorgen, und
selbige bey solennen UsLsptionen, die Wir in eigener
Person verrichten, dem Ordens-Lanzler zu überreichen,
sondern auch die jährlich dem Orden ausgesetzte einmal-
hundert und fünfzig tausend Gulden zu erheben, hier¬
von die Pensionen der Ritter und Besoldungen der Or¬
dens-Beamten auszuzahlen, und sowohl über diese als
andere Ordens Kosten jährliche Rechnung abzulegcn.

49"°' Der Ordens -OreKier soll ein äocnmen-
lirtes ?rotocoll führen, und in selbiges alles das¬
jenige , was in Ordens-Geschäften merkwürdiges ver¬
kommet , nach Ordnung der Zeit an behörigen Ort
eintragcn, Unsere UelLi-ipte und Befehle an das Or¬
dens- Lapitul sowohl als die Patenten derer von Uns
ernannten Groß-Lreuzen und Rittern ausfertigen, so¬
dann bey jeder Promotion die Listen derer Ordens-
Landidaten nach ihrem bey dem Orden habenden Rang
verfassen, nicht minder auch diEsmorialien derer Or¬

dens-
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dens - Kandidaten und übrige den Orden 'betreffende
Schriften re^ickriren, und in besonderen kUcuin bey
dem Ordens-^rcUlv aufbehalten/ auch überhaupt alle
Lxxeäitionm durch den eigents hierzu bestellten Lan-
zcllisten abschreiben , und munälren lassen.

ZO""- Um schlüßlichen das Andenken von der
Stiftung dieses Ordens zu verewigen, haben Wir gnä¬
digst verordnet , daß das Ordcnsfest alljährlich den
i zten OÄodri8 als am Fest der heiligen illersliL, und
zwar zu Friedens-Zeiten bey Unserem Hoffager nach
dem hier 5ud 2. anschlüssigem OrLmoniaU, zu
Kriegs-Zeiten aber in dem Haupt-Quartier der
m6e feyerlichst begangen werden soll.

51^ Gleichwie Wir Uns nun sowohl zu Unseren
Groß-Lreuzen, als zu allen übrigen Ordens-Rittern zum
voraus mildest versehen, daß die von Uns hier festge¬
setzte Ordens-Regeln und Leuten stets und unverbrüch¬
lich von ihnen werden beobachtet, und andurch derjenige
grosse Endzweck, welchen Wir Uns bey Errichtung die¬
ses Ordens vorgesetzet, nämlich die Aufnahme des
llwn8, in voller Maaß erreichet werden; also befehlen
Wir allen Unseren Ordens-Groß-Lreuzenund Rittern

E 2 die
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die genaue Befolgung obstehender Statuten hiermit ernst¬
lich und gnädigst/ tragen auch zugleich Unserem Ordens-
Lanzler auf/ seine ohnabläffige aufmerksamste Sorgfalt
dahin zu richten / daß diesen Ordens-Satzungen in allen
ihren Artickeln nicht nur von denen Ordens-Gliedern
durchgehends nachgelebet/ sondern auch von allen zu dem
Orden gehörigen Personen pflichtschuldigste Folge gelei¬
stet werde.

Urkund dessen haben Wir gegenwärtige Statuten
eigenhändig unterschrieben/und Unser größeres Ordens-
Jnnsiegel daran hangen lassen. Geschehen in Unserer
Kaiserlichen Kesiäeuö-Stadt Wien den 12. vscembrls
im 1758"" Jahr.

Grunz.

Er. Kaunitz Rirtberg.

.Vä Msnästmn 8ser. Oses.
IvlajeUatiL xro^rium.

Christ. Aug. Beck.
Kum. I.
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Num. I.

Welches bey solenner Intialli'rung Sr. Königl.
Hoheit des Durchlauchtigsten Herzogs Larls zu Lvthrin-
gen, Leneral.OouverrleiirZderer Oesierreichischen Niederlanden,
und des commLnäirendenFeld-Marschalls Grafen Leopold von

Daun, in den militärischen^lariss IlieresiW-Orden am
Kaiserl. Königl. Hof-Lager zu Wien den 7. März 1758.

beobachtet worden.

LAachdem Ihre Röm. Kaiserl. Malest. als Groß-Meister des neu-
gestifteten militärischen lVlariR l'derellN- Ordens allergnä-

digst entschlossen hatten/denen beyden ersten Groß-Lreuzen, nämlich
des DurchlauchtigstenHerzogs Larl zu Lothringen Königl. Hoheit,
und des Feld-Marschalls Grafen Leopold von Daun Ercell. Selbst
in allerhöchster Person diesen Orden zu ertheilen; So ward

imü. Durch den Ordens-Lanzler, auf allerhöchsten Befehl,
denen deyden Ordens - eanäiüaten Ihre Ernennung, mittels einer
besonder» Zuschrift, kund, und Ihnen zugleich der Tag und die Stund
wissend gemachet, an welchem Ihre solenne inüaiiirungivollzogen
werden solle. Sodann ward

2 ^°- Allen hier anwesenden 6enera1s-Personen und Staads-

Olkciers durch die Behörde angedeutet, daß Selbige am bestimmten
Tag, und zu bemerkter Stunde sich bey Hof in LKaraAer-mäßigen
Vnisorms einfinden, und gedachter solennen Ritter-kunAion mit

E z bey-
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beywohnen möchten. Denen Lammer-Thürhütern ward anbey an-
befohlen, daß Sie auch alle iViiiit3i--Obcr-0llioiers,und sonsten
alle diejenige, welche den Zutritt zum ^pm-tement haben, in
die zweyte ^nticLmerL, als woselbsten diese 8olermitat vor sich
gehen würde, einlaffen sollten. Nachdem nun

Z'rö. Diese Zeit erschienen , haben Se. Majest. der Kaiser
als Groß ^Meister in Dero Uniform unter Vortrettung der Or-
dens-Beamten, Lammerherren, geheimen Rathen, und Obristen
Hofamtern (welchen zu dem Ende die behörige Anlage in cam-
xagne-Kleidern um die anberaumte Stunde zu erscheinen , gesche¬
hen war) dann unter immeäiater Vorgehung des Obristen Hof¬
marschalls mit dem entblößten aufrecht tragenden Staats-Schwerdt,
und in gewöhnlicher Begleitung der Lapitaines äe8 6aräes, wie
auch des Obristen Lammerers, nach der zweyten ^ntio3mera,all-
wo die 6enerLlitat , Staabs- und andere Militär- Ober-ORciers
versammlet waren , folgsam dieser feyerliche ^Aus begangen wer¬
den sollte , sich verfüget, und daselbst in Dero unter dem valäa-
ckin auf der Lüralle oder dem breiten Staffel noch mit g. Staffel
erhabenen und wie bey denen kaiserl. und Reichs-Belehnungen zu¬
bereiteten Thron mit bedecktem Haupb niedergelassen; da übrigens
der Hof-Staat, der Ordens-Eanzler,die6enera1ität und Staabö-
OKciers , ingleichen die Ordens-Beamte Ihren Platz, nach Aus¬
weiß des hierneben anliegenden Scllemmis, genommen haben.

Alsdann hat der kaiserl. Obrist Lammerer die ELnäillaten,
welche in der Erzherzog!, ssolexllinischen ^.nticamerL indessen Sich
aufgehalten und gewartet hatten, abgehohlet, und bis in die zweyte
^mticzmerL an die Lüraäe oder den breiten Staffel des Throns
gesühret, auf welcher Mraäe Ihre Königliche Hoheit der Durch¬

lauch-
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lauchttgste Herzog Carl von Lothringen Sich sofort hinauf bega-
den , Ihren Platz , wie in dem Sedematedg. 2. angezeiget, nah¬
men , und daselbst stehend die Rede des Ordens-Lanzlers anhöre-
ten, auch währender Ordens-kdscexrioii des Feld-Marschaüs Gra¬
fen Leopold von Daun daselbsten stehen verblieben; Dahingegen
der erstgedachte Feld-Marschall Graf von Daun allezeit unter der
Lüraät-, gegen Ihrer Majest. den Kaiser über , seinen Platz ste¬
hend beybchalten , bis denselben der Ordens-Lanzler zur Umhan-
gung des Ordenszeichen berufte.

4t»- War auf der rechten Seiten des Kaiserl. Throns un¬
ter der Lttra,äe an die Wand ein mit rothen Sammet bedecktes
Tischl gefthet, auf welchem 4. rothsammete mit Gold bordirte Pol¬
ster , und auf denenselben die zwey katente und Ordenszeichen la¬
gen , und wobey der ^relorier und Orellier des Ordens stunden/
wie aus dein aä dg. 9. iQ. L ii. wahrzunehmen»

Ato. Sobald die LLnäiäAten an Ihrer obangefuhrten Stelle
sich befanden , und' der Obrist-Lammerer an seinen Platz getretten
war, näherte sich der Ordens-Lanzler dem Kaiserl. Thron , und
kniete auf dem obersten Staffel nieder, um die allerhöchste Kaiserl.
Befehle zu vernehmen, und da er selbige empfangen hatte, gieng
er zuruck , blieb auf der Llli-Läe an dem im Scliemate lud dl. 8-
angczeigten Ort stehen , und hielt sodann eine kleine Anrede an
die Versammlung, und insonderheit an die beyden Ordens-Oan-
äiäLtcn, worinnen sowohl die Stiftung und der Endzweck deS
Ordens überhaupt, als die Verdienste derer Ordens - OLnäiä^
ten nebst Ihrer Benennung kürzlich angeführet wurden.

6tü- Hierauf ward durch ein gegebenes Zeichen des Ordens-
Lanzlers der erste Ordens-EAiujiäät, nämlich des Durchlauchtigsten

Herzogs
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Herzogs Larl von Lothringen König!. Hoheit vor dem Thron beruf-
fen, und knieten auf den obersten Staffel des Throns zu denen Füs¬
sen Sr. Rom. Kaiser!. Majestät auf einen rothsammeten mit Gold
bordirten Polster, den der Ober-Lämmer Courier vorläufig dahin
geleget, auf beyde Knie nieder.

7">o. Der Ordens-Lanzler nahm sodann aus denen Händen
des l'reiorier das Ordens-Zeichen, und überbrachte es gleichfalls
Sr. Majestät dem Groß-Meister, welche solches dem höchsterwehnt-
Durchlauchtigsten eanäistmen mit folgenden Worten umhiengen:

„ Euer Liebden empfangen aus Unseren Händen das
„Zeichen des iM/Mschen Ordens. Dieses
„dienet zum Leweiß Ihrer Tharen, und macher Sie zum
„ tNirglied diests Ordens, der allein der Tapferkeit undLllug-
„ heit gewidmet ist.

„ Eledrauchen Sie Sich dessen zur Ehre GOrres,
„zum Dienst Unsres Hauses, und zur Verrheidigung des
„Vaterlandes.

Se. Majestät haben sodann den annoch knienden Durchlauch¬
tigsten Herzogen enibrE-et, welcher Sich zuruck an dero vorigen
Ort auf der Lllraste verfügeke, der Polster aber, darauf Se. König!.
Hoheit gekniet, wurde von dem Ober-Lammer-ibourierhtnwegge-
nommen. Nachdem nun auch

ynü. Die inllaUirung des zweyten Groß-Lreuzes auf gleiche
Weise vollzogen worden, haben Sich Se. Röm. Kaiser!. Majestät,
nach also geendigter Lolennüät von Dero Thron erhoben, und in
voriger Ordnung wieder nach Dero ketiraste begeben.

§LW.
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der Zubereitung und Platznehmung in der zweyten
^.Micamera btt) der IMitar-Ritttt'-OrdeNsInUalli-

rungs - Lolennität.

^ ^

^ ^ ^

i"'o. Mhrer Römisch Kaiser!. Majest. über die Lüraäs oder den
breiten Staffel, noch z. Staffel hoch erhabener- und wie

bey denen Reichs-Belehnungen unter dem LMacKin zuberetteter
Thron.

S



2^0 Platz, wo Ihre Köm'gl. Hoheit der Durchlauchtigste
Herzog Carl von Lothringen wahrender Rede des Ordens-LanMs
und währender Ordens-R-eLextiondes Feld-Marschallen Grafen
Leopold von Daun gestanden.

3^. Platz des Obristen Hofmarschalls , wo derselbe mit
dem blossen Staats^Schwerdtstunde.

4*°- Platz des Obristen Hof-Meisters.
Platz des Obristen-Lammerers.

AK- Platz des Hartschiren Leib-6Ai-äe-Hauptmanns.
7^0-Platz des Trabanten Leib- 6 aräe-Hauptmannsund

Schweitzer-OLräe Obristen.
8"°- Platz des Ordens-Lanzlers.
9°°- Ein mit rotßen Sammet bedecktes Tischl unter der

Lüraäe, worauf 4. rothsammetne mit Gold bordirte Polster, und
auf selbigen die zwey Ordens-Zeichenund 2. latente lagen.

lO'nö. L I I"d. Platz, wo die 2. Ordens-Beamte.
12-nü. Platz, wo der zweyte lüanäiäat, nämlich der Feld-

Marschall Graf Leopold von Daun unter der Lstraäs oder dem
breiten Staffel stunde , bis er zur Ordens-Zeichens-Umhängung
Ihrer Kaiser!. Majest. sich zu näheren , von dem Ordens »Lanzler
-eruffen wurde.

izt'ö. Die Oeneralität und Staabs-Olllcisrs.
14^°- Die geheime Räthe.
15*0- Die Lammerherren.
i6«e>. Die Hartschiren-Leib-Oaräs in einer Reihe xolli'ret.
17^0. Die übrige Lavalisrs, ^lilitär-OK-elers , und die

UM ^.partementsonsten den Zutritt haben, vermischter.



4 LAW
Eine erhabene 1-oZs für Ihne Kaiser!. König!. Ma¬

jestät, die Durchlauchtigste junge Herrschaften, und die O-Es, um
diesem ^.Ämi zu- und die um den Kaiser!. Thron stehende übersehen
zu können.

Num. 2.

Mit was für Oeremoninlim das lituinr-Fest des
militärischen klariss UtsrsstB-Ordens an dem bistimmren

Tag alle Jahr feyerüch begangen werden soll.
M!ind die allhier anwesende Groß-Lreuze und Ritter zu

diesem Ordens-Fest durch die Behörde förmlich vorzu¬
laden.

260. Sollen an diesem Tag nebss denen Gross-Lreuzen die¬
ses Ordens auch die sammentliche Ritter des klarise UrereiiX-
Ordens in die Naht-Stuben die Lmrss haben, von dannen Sie
Se. Kaiser!. Majestät den Allerdurchlauchtigsten Groß Meister nach
der Hof-Kapellen oder Hof-Kirchen zu begleiten die Gnade genüßcn
werden.

ztiö. Soll die erst erwehnte Begleitung in die Hof.Kapellen,
oder Hof-Kirchen in folgender Ordnung vor sich gehen.

Erftlrchen: Die Edel-Knaben.
Zwesrcns: Die Lammerherren und geheime Näthe in

- Kleidern.
Drittens: Die Ritter und Groß-Lreuze nach ihttr ^.n-

eiennets mit ihren Ordens-Zeichen,und relpeÄive grossen Or¬
dens-
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dens-Band auch mit ihrer Regiments- oder vener-sts-vnikorms
angekleidet.

Vrerreno: Der Allerdurchlauchtigste Groß-Meister dieses
Ordens, ebenfalls in reicher I7ist5c>rme, und nebst dem am rothen
Band abhangenden goldenen Vließ, mit dem großen Ordens-Band
umgeben, so das beede anwesende altere Groß-Lreuze dieses Ordens
ihren Allergnädigsten Groß-Meister Se. Kaiser!. Majestät zu beglei¬
ten, hiernächst auch der Obrist-Lammerer und die Hartschieren und
Trabanten Varste - Hauptleute Se. Kaiserl. Majestät zu diesen
Kirchgang so wie sonsten zu bedienen haben.

Fünftens: Folgen die Botschafter imrnestiate nach ihrer
Kaiserl. Majestät und werden sich Allerhöchstdieselbenmit dieser
Begleitung hinunter in die Hof-Kapellen oder nach der Hof-Kirchen
erheben.

4 «ü- Soll der Hof-Kapellen oder Hof-Kirchen vorderer Thor

mit rothen Damast, wie am Weynachts und H. drey Königs-Tag
ausspallieret und für Se. Majestät den Kaiser der vamon zuberei¬
tet werden.

zt°- Ist die übrige Zubereitung in der Hof-Kapellen und
Hof-Kirchen, wie sonsten gewöhnlich zu veranstalten, nur mit der
alleinigen Ausnahm, daß für die Vransts-Ooix eine lange Bank,
für die Ritter aber mehrere Bänke über zwerch gestellet werden,
wie an denen Dank-Festen und De Oeum laustamus für das iVli-
lüare bey 8r. 8tepll-m zu geschehen pfleget.

6rö- Nach der Predig und dem hohen Amt soll sodann der
Zuruckgang ebenfalls auf obbeschriebene Art vollzogen werden.
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